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Dienſtag den 7. Dezember 1802. 


London vom 16. und 19. November. die Arretirung veranlaßte, hat eiblich 


Mir macht jetzt eine Verſchwoͤrungs⸗ 
geſchichte viel Aufſehn, worüber unfre 
Blaͤtter folgendes Naͤhere enthalten: 
Am 16ten dieſes wurde auf die 
Anzeige eines Soldaten, daß ein 


hoͤchſt verraͤtheriſches Komplott im 


Werke ſey, eine ſtarke Polizeiwache 
nach dem Wirthshauſe Oakley Arms 
geſandt, wo man den Oberſten Des⸗ 
pard, nebſt 29 andern mit ihm ver⸗ 
ſammelten Leuten, die groͤßtentheils 


Irlaͤnder, Soldaten und geringe Pro- 


feſſioniſten ſind, aufhob und nach 
dem Zuchthauſe und verſchiedenen an⸗ 


dern Gefaͤngniſſen vorerſt in Verwah⸗ 
Der Soldat, welcher 
en, dig 


rung brachte. 


* 


ausgeſagt: die Abſicht der Verſchwor⸗ 
nen ſey geweſen, den Koͤnig, wenn 
er naͤchſten Dienſtag nach dem Parle⸗ 
ment fuͤhre, zu ermorden, alsdann 
nach der Koͤnigin Pallaſt zu gehen, 
den Reſt der koͤnigl. Familie aufzuhe⸗ 
ben, die Armen von Spitalſields nebſt 
andern und die Gefangenen, zuſam⸗ 
men gegen 10000 Mann, mit ſich zu 
vereinigen, den Tower anzugreifen, 
fi) da völlig mit Waffen zu verſeben, 
und dann die Bank einzunehmen. Als 
gedachte 29 Leute nicht 40, wie es 
anfangs bieß ) mit dem Oberſten Des⸗ 
pard in dem Wirths hauſe plotzlich ars 
retirt wurden, gaben fie ſich für einen 
Klubb aus, der ſich daſelbſt unſchul⸗ 


. 


dig an fand in dem 
Zim en gedriffee Formulare 
eines m welcher zu verraͤtheriſchen 
Abſichten dienen ſollte. Er war von 
der Beſchaffenbeit des Eides der ver⸗ 
einigten Irlaͤnder. Jedes Mitglied 
mußte den Eid allein, ohne weitere 
Zeugen ablegen. Aus allem dieſem 
ſchließt man, daß Oberſt Despard und 
die Anhänger, die er vielleicht haben 
mag, in dem Geſchaͤft gut bewandert 
find, obgleich die Mehrheit der Vers 
ſchwornen aus armen, gemeinen Leu⸗ 
ten beſteht. 

Nachdem am I7ten Oberſt Des pard 
von dem Richter Ford verhoͤrt worden 
war, ward er geſtern, unter einer 
ſtarken Eskorte und an Haͤnden und 
Fuͤſſen gefeſſelt, nach dem Staatsamt 
des Lord Pelham gefuͤhrt, wo mehrere 
Staatsbeamte ein Verhoͤr mit ihm an⸗ 
ſtellten und ihn darauf nach dem Ges 
faͤngniß von Newgate bringen lieſſen. 
Wahrend der Unterſuchung hatte ſich 
die Frau des Oberſten Despard einge⸗ 
funden, um ihn zu ſprechen; fie ers 
hielt aber nicht die. Erlaubniß, ſo wie 
uͤberhaupt kein Menſch zu ihm gelaſſen 
wird. Lord Pelbam war zum Vers 
Hör des Oberſten durch einen Expreſſen 
nach der Stadt berufen worden; auch 
an Herrn Pitt ward ein Expreſſer ab: 
geſandt. Geſtern Abend erſchien die 

koͤnigl. Familie nicht im Schauſpiel⸗ 
hauſe von Coventgarden. Zu dem 
Prozeß der Verhafteten durfte eine 
Spezialkommißion niedergeſetzt werden. 
Vor einigen Wochen ſchon ſagte man, 
daß die korreſpondirende wa 


8 


wieder beim ſammenkäͤafte halte; 
auch ſpen 1 2 bekanntlich bei der 
Wahl von Middleſer von einem An⸗ 
ſchlage, das Gefaͤngniß von Coldbath⸗ 
fields zu ſtuͤrmen, um alle Gefangene 
in Freiheit zu ſetzen. Oberſt Des pard 
iſt derſelbe, der lange Zeit in dieſem 
Gefaͤngniß geſeſſen hat. Als er arre⸗ 
tirt wurde, verſuchte er keinen Wider⸗ 
ſtaud, und nach dem Verhoͤr vor dem 
geheimen Rath zeigte er ſich ſehr nie ⸗ 
dergeſchlagen. l 

Es wird ſich nun N den weitern 
unterfachungen ergeben, ob alle 
Ausſagen des Soldaten gegraͤndet ge⸗ 
weſen. Man hofft wenigſtens, daß 
einige e eee ſeyn moͤ⸗ 
gen. 

r 

Parte von a Php 


Von den Verhandlungen unferer 
Regierung mit Oeſterreich, Toskana 
und Bayern, die in kurzem zu Stan 
de gebracht ſeyn duͤrften, vernimmt 
man, daß es in Antrag ſey, daß 
Bayern ſeine übrig bleibenden Beſitzun⸗ 
gen am rechten Ufer des Inns nebſt 
den reichhaltigen Salzwerken und der 
Stadt Paſſau, ferner die mit dem 
Visthum Freyſingen erlangte Graf⸗ 
ſchaft Werdenfels an den Wiener Hof 
abtrete; auch zur Ergaͤnzung der dem 

Kurfuͤrſt⸗Erzkanzler zugetheilten Mil⸗ 
lion Gulden noch etwas beitrage, da- 
gegen es das Vorderoͤſterreichiſche in 
Schwaben und andere angemeſſene da⸗ 
= Beſitzungen erhielte. 


In⸗ 
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ö m | Handelsmann, Fabrikanten oder Pros 
| 1 über die 9 8 Waa⸗ 
8 ren oder Arbeiten geführet werden: je⸗ 
A verti ſſe mente. | doch nur, wann dieſelben als Auszuͤ⸗ 
f . = gel oder Conti dem Zahler anſtatt einer 
Quittung, unterſchrieben ausgehaͤndi⸗ 
770 : get werden; in welchem Falle die bei⸗ 
. geſetzte Beſcheinung den Exfuͤllungs⸗ 
Fortſetzung des letzthin abgebrochenen J ſtempel, nach der dem ganzen Betrag 
Stempelpatents. s J angemeſſenen Klaſſe fordert. p) Hei⸗ 
9. 21. Die Urkunden, für welche die rathsbriefe, bei welchen der Betrag 
Klaſſe des Stempels nach dem Werth der wechſelſeitig bedungenen Heiraths⸗ 
des Gegenſtandes, woruͤber fie ausge-! ſpruche zuſammen gerechnet, und der 
ſtellet werden, beſtimmt werden muß, [ Stempel nach der ausfallenden Totafs 5 
find folgende: a) Abſolutorten, die ge- ſumme gewählet werden muß. q) In⸗ 
richtlich ertheilet werden. b) Auszügel, ] ventarien; doch nicht der erſte Aufſatz, 
Conti und Rechnungen der Handelsleu⸗ welcher von dem Gerichte oder einer 
te, Künftler und Profeſſioniſten über [andern Behörde von Amts wegen ver- 
8 Waaren oder Arbeiten. c) faſſet wird, und welcher daher keinem 
ehandlung der Gläubiger (pactum J Stempel unterliegt, ſondern die erſte 
præjudiciale). d) Veſtand⸗ oder Be: legale Abſchrift, welche dem Erben, 
ſtallungsbriefe, wobei auf den Betrag || oder demjenigen, für welchen das In⸗ 
derjenigen Summe zu ſehen iſt, die in ventarium aufgenommen wurde, zuge⸗ 
dem Beſtand oder Beſtellungsbriefe be⸗ ſtellt werden muß. Die Kaffe des 
dungen wird. Dafern aber auf mehre- J Stempels muß nach der Summe des 
re Jahre eine jaͤhrliche Summe bedun⸗ſchuldenfreien Vermögens, das iſt, 
gen wäre, fo muß der ganze Betrag | nach Abzug aller Paſſiven beſtimmt 
aller Beſtand oder Beſtallungsſahre werden. Die weiteren Abfchriften eines 
zuſammen genommen, und hiernach die folchen Inventars unterliegen bloß der⸗ 
Klaſſe des Stempels beſtimmt werden. | jenigen Stempelgebuͤhr, welche für 
e) Buͤrgſchaftsurkunden. k) Ceſſionen 8 alle gerichtliche vidimirte Abſchriften 
über eine beſtimmte Summe, oder fvorgeſchrieben iſt. 1) Kauf- und Ver⸗ 
einen beſtimmten Werth. 8) Kauzions⸗kaufsbriefe. s) Kontrakte aller Arten, 
Inſtrumente. h) Kollazionen 'geitiliz welche in verſchiedenen Vorfaͤllen er⸗ 
cher Pfruͤnden. 1) Empfangsſcheine richtet werden. Darunter gehören auch 
des Exekuzionsführers an den Gerichts- diejenigen Kontrakte, welche von Seite 
diener, über das ihm eingehändigte | eines Regiments, eines Korps, oder 
Gut des Schuldners. k) Erbsabthei⸗ | einer andern Militaͤrbehoͤrde mit Han⸗ 
Jungen. 1) Erledigung der Rechnun⸗delsleuten, Fabrikanten, Handwerkern, 
gen, welche gerichtlich ertheilt wird. oder anderen Entrepreneurs abgeſchloſſen 
m) Erpensverzeichniffe der Advokaten werden. Im Allgemeinen iſt zu bemer⸗ 
und Sachwalter. n) Hauszinnsquit⸗ ken, daß bei allen Kontrakten, welche 
tungen. o) Hausbuͤchel, welche zwi- | auf mehrere Jahre errichtet werden, 
ſchen einer Hausbaltung und einem | der Betrag für die ganze Dauerzeit des 
5 Pr Dis 
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Konfrakts zuſalnmengerechüct, und nach ration; ein Tag- oder Uiberſſedlungs⸗ 


der dadurch ausfallenden Summe die 
Klaſſe des Stempels beſtimmt werden 
muß. t) Rotariatsurkunden, die uͤber 
Geld oder Geldswerth ausgefertiget 
werden, u) Pfandverſchreibungen. ) 
Quittungen aller Arten, 
gen, welche für erhaltene Taglia für 
eingelieferte Deſerteurs oder Raͤuber 
fuͤr die von den Uuẽterthanen bei dem 
Verkauſe ihrer unterthaͤnigen Gruͤnde 
ausbedungenen Wohnungen, fuͤr die 
einem Exekuzionsfuͤhrer uͤberantwortete 
Gelder des Schuldners, oder für die 
ohne der Verbindlichkeit des Ruͤcker⸗ 
lags erhobenen Depoſiten ausgeſtellet 
werden. x) Gerichtlich ausgefertigte 
Raitbriefe. 7) Majorats⸗- oder Fidei⸗ 
fommiß = Errichtungen, in ſo fern ſie 
einen beſtimmten Kapitalsbetrag ent⸗ 
halten. 2) Reverſe und Renunziazio⸗ 
nen, dafern ſie beſtimmte Summen 
enthalten. aa) Schenkungs⸗ Urkunden 
unter Lebenden, oder mit Beziehung 
auf den Fall des Abſterbens. bb) 
Schaͤtzungen oder Schaͤtznotteln; mit 
Ausnahme derjenigen, welche bei den 
unter der Öffentlichen Leitung ſtehenden 
Pfand: oder Leihhaͤuſern (Verſatzaͤm⸗ 
tern) gewöhnlich find. cc) Schuld⸗ 
briefe. dd) Stiftbriefe. ee) Tauſch⸗ 
briefe. ff) Vergleichsurkunden, welche 
auſſergerichtlich geſchloſſen werden, ſo— 
bald der Gegenſtand einen beſtimmten 
Werth enthalt. gg) Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlungsvertraͤge, und Erbſchafts⸗ 
Uiberantwortungen. bb) Verzichte der 
Weiber, in ſo fern ſie eine beſtimmte 
Summe betreffen. ii) Urkunden, wel: 
che von oͤffentlichen Beamten oder 
Obrigkeiten über weinen Gegenſtaud 
vom beſtimmten Werthe ausgeſtellt 
werden. kk) Alle Expedizionen der 
Hof: und Länderſtellen oder anderer 
Öffentlicher Behoͤrden, wodurch eine 
Beſoldung, eine Zulage oder Beihilfe, 
eine Penſion, Proviſion oder Remune⸗ 


auch diejeni⸗ 


geld ꝛc. bewilliget oder angewieſen, 
oder auch im Wege der Gnade, eine 
Kontraband oder andere Geldſtrafe, 
oder eine ſouſt geſetzmaͤßige Gebühr, 
in einem beſtimmten Betrage nachgeſe⸗ 
hen, oder womit eine ſolche Verleihung 
oder Nachſicht von einer Stelle der an⸗ 
dern eroͤffnet wird. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 

Staͤrk⸗ Haarpuders und Schmink⸗ 

patents. 

8. 8. Der Anzeiger, dafern er bewei⸗ 
ſet, daß Jemand dieſer Vorſchrift zur 
wider, Haarpuder oder Staͤrke ver⸗ 
kauft, oder gekauft hat, oder daß an 
einem Orte wirklich dieſe Waare in un⸗ 

eſtempelten Saͤckeln oder Rollen zum 

Ab feat (Verſchleiß) gehalten wird, ev» 
haͤlt die Haͤlfte der Geldſtrafe und des 
Werths der konfiszirten Waare, nach 
Abzug der Unterſuchungskoſten und des 
Fiskalantheils (quota fiſei), und wäre 
der Käufer ſelbſt der Anzeiger, wird 
demſelben auch noch die verwirkte eigene 
Strafe nachgeſehen. In beiden Fällen 
fol der Name des Anzeigers, auf Ver— 
langen deſſelben, geheim gehalten wer— 
den. 

§. 9. Die Tobak⸗ und Siegelgefaͤlls⸗ 
beamten und Reviſoren, oder Aufſeher, 
ſind befugt, die Waarenlager der 
Staͤrk⸗ und Haarpuderfabrikanten, fo 
wie die Kramlaͤden und Depoſitorien 
derjenigen, welche dieſe Waare zum 
Verſchleiß halten, fuͤr ſich, ohne vor⸗ 
ausgehende Anzeige, die Wohnungen 
anderer Partheien aber, nur nach ges 
ſchehener Anzeige, zu viſſtiren, und 
was ſie davon in ungefiempelten Säckeln 
oder Rollen finden, abzunehmen, zu⸗ 
gleich aber find fie verbunden, die ab« 
genommene Waare, mit der a 

en 


chen Thatbeſchreibung, an die Gefaͤl⸗ 
Jen⸗Adminiſtrazion abzugeben. 

F. 10, Diefer Adminiſtrazion iſt das 
Recht eingeräumt, die Partheien vor⸗ 
zufordern, die Unterſuchung zu pflegen, 
und daruͤber in erſter Inſtanz ordent⸗ 
lich zu erkennen. Binnen 6 Wochen, 
vom Tage des der Parthei, gegen Em⸗ 
pfangsſchein, zugeſtellten Erkeuntniſſes, 
muß von den ftraffällig erkannten Par: 
theien, entweder die Strafe erlegt, 
oder im Wege der Begnaͤdigung oder 
des Rechts, eingeſchritten werden. 
Nach Verlauf dieſer ſechswochentlichen 
Fri“, darf die Parthei weiter nicht 
gel öret, ſondern der Strafbetrag muß 


von Seite der Kammerprokuratur, auf 


dem ordentlichen Wege eingetrieben 
werden. Wird der Weg der 
dung gewaͤhlet, fo muß das an die To: 
back⸗ und Siegelgefaͤllendirekzion ges 
ſtellte Anbringen, der Adminiſtrazion 
eingereicht werden, welche ſolches ohne 
Verzug, mit ihrem gutächtlichen Be 
richte weiter zu befördern bat, Wird 
hingegen die rechtliche Prozedur ge⸗ 
wahlt, fo if der k. Kammerprokurator, 
welchem die Vertretung der allgemei⸗ 


neu Gefälle obliegt, aufzufordern. 


In Beziehung auf rothe Schminke. 

F. 11. Alle rothe Schminke, ohne 
Ausnahme, worunter auch das ſoge⸗ 
nannte zin kaſſiſche Schminkpapier ver: 
ſtanden iſt, dieſelbe moͤge in den 
Städten oder auf dem platten Lande, 
in den Provinzen, wo das Stempelge⸗ 
faͤl eingeführt iſt, verbraucht werden. 
unterliegt der Stempeltare, und zwar 
die gewohnliche Schminke, in den 
‚weißglaffrten oder Porzellaͤntiegeln, 
oder in Glaͤſern, für jedes Loth, zu 
15 Kreuzern, das zirkaſſiſche Papier, 
welches in Blättern verkauft wird, für 
jedes Blatt, zu 4 Kreuzern. 

$. 12, Dieſe Waare, fie möge ein 
ausländiſches oder inlaͤndiſches Fabrikat 
ſeyn, muß in jedem Falle in die Haupt: 


Beguaͤdi⸗ 
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ſtadt einer jeder Provinz gebracht, 
und nach vorgegangener zollaͤmtlichen 
Behandlung, an das Siegelamt zur 
Stemplung gebracht werden. 

9. 13. Den Fabrikanten dieſer Waa⸗ 
re allein wird geſtattet, ihre Vorräthe 
in ihren Wohnungen, ungeſtempelt 
aufzubehalten, denſelben iſt jedoch ver- 
bothen etwas davon, auf was immer 
für eine Art, ohne Stempel, aus Han⸗ 
den zu laſſen; eben ſo iſt auch verbo⸗ 
then, dieſe Waare ohne das Stempel⸗ 
zeichen, zu kaufen, oder in den Ver⸗ 
kaufsgewoͤlbern oder andern Privat⸗ 
baͤuſern aufzubewahren. 

$. 14. Der Käufer und Verkaͤufer, 
und eben fo die Handelsleute oder an⸗ 
dere perſonen, welche dergleichen 
Schminke zum Verkauf bringen, oder 
bei welchen ſie ungeſtempelt angetroffen 
wird, haben, nebſt der Konfiskazion 
der Waare, jeder fuͤr ſich den zwanzig⸗ 
fachen Vetrag der Stempeltäre, als 
Strafe zu erlegen. In fo fern aber 
der Verkaͤufer die Schminke ſelbſt fa⸗ 
brizirt hätte, ſoll derſelbe zum erſten 
Male mit der doppelten Strafe, das 
ifi, mit dem vierzigfachen Betrage der 
Stempeltare, und im Wiederhohlungs⸗ 
falle, nebſt eben dieſer Strafe, auch 
mit dem Verluſte des Befugniſſes, dieſe 
Waare zu fabriziren, beſtrafet wer⸗ 
den. Im llibrigen iſt ſich nach dem 8. 


9. und 10. $. der gegenwärtigen Vor⸗ 


ſchrift zu beuehmen. 

9. 18. Die Einführung der weiſſen 
Schminke aus fremden Staaten ſowohl, 
als die eigene Fabrizirung derſelben, 
bleibt noch ferner gaͤnzlich verbothen, 
und da dieſes Verboth eine pofitifche 
Anſtalt iſt, ſo haben die k. k. Siegel⸗ 


aͤmter und Gefallen ⸗Abminiſtrazionen 


kuͤnftig in die Beſfrafung dieſer Ver⸗ 
bothsuͤbertretung keinen weitern Eins 
fluß zu nehmen, fondern es wird dem 
Gefällenanfſſchtsperſonale anempfohlen 
in fo fern bei Gelegenheit der Viſita⸗ 
zio⸗ 


> 


zionen, eine ſolche verbothswidrige 


Fabrikazion entdecket wird, die Waare 


zwar anzuhalten, jedoch daruͤber mit⸗ 
zeit der vorgeſetzten Adminiſtrazion, 
der politiſchen Landesſtelle die Anzeige 
zu machen, welcher die weitere Verfuͤ⸗ 
gung daruͤber zuſteht. RP 

6. 16. Uibrigens verordnen Wir, 
daß in Anſehung der Strafverjaͤhrungs⸗ 
zeit, der Aſfiſtenzleiſtung, der Eintrei⸗ 
bung der Strafbetraͤge, der unechten 
Stempel und in vorkommenden andern, 
die Taxen des Haarpuders, der Staͤrke 
und der Schminke betreffenden, hier 
nicht angezeigten Faͤllen, 
Vorſchriften Unſeres Stempelpatents 
vom 5. Oktober laufenden Jahrs, be⸗ 
folget werden ſollen. 92 

Wien den 13. Oktober 1802. 
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Nachricht 
vom ke k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
nium. 


Nachdem bei der hierläudigen Stadt 


Krafnyſtaw chelmer Kreiſes die Syndi⸗ 
katsſtelle mit einer Beſoldung von jaͤhr— 
lichen 400 fl. ihn. in Erledigung ge⸗ 
kommen iſt: ſo wird ſolches hiemit zu 
dem Ende bekannt gemacht, damit die⸗ 
jenigen mit dem vorfchriftmäßigen Wahl⸗ 
fähigkeitsdekret verſehenen, der pohlni⸗ 
ſchen, oder wenigſſens einer der ihr 
verwandten ſlaviſchen Sprachen fündi- 
gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
zu erhalten wuͤnſchen, ſich mit ihren 
gehoͤrig inſtruirten Geſuchen binnen 6 
Wochen unmittelbar an dieſes k. k. 
weftgalizifche Landesgubernium zu wen⸗ 
den wiſſen mögen, 
Krakau am 19. November 1802. 
a Graf Sedlnitzki. 1 


— „ 8 K» ĩZt;y—ñ 
Ankündigung. 
„Nachdeme die Umſtände erfordern 
über die Verpachtung des zur hierorti⸗ 


genan die 


Kamieneczok 


gen Kammeralherrſchaft gehörigen Vor. 
werk Wienzowniea eine zweite Lizitazion 
abzuhalten, ſo wird hiemit allgemein 
bekannt gemacht, daß beſagtes Wien⸗ 
jownicer Vorwerk ohne Robot und 
fundo inſtructo jedoch mit Ausnahme 
der heurigen Winterausſaat am 28 ten 
k. M. Dezember hierorts Lizitando ver⸗ 
pachtet werden wird. Pachtluſtige ha⸗ 
ben dann am beſtimmten Tag in der 
gten Frühſtunde in der Oſieker Amts⸗ 
kanzlei zu erſcheinen. i 
Oſiek den 16. November 1802, 
N Johann Nawratil, 
Verwalter. 2 
—ů— — — 
Ankündigung. 

Von der k. k. Kammeral - Wirth⸗ 
fchaftsverwaltung der Staatsherrſchaft 
i ea grundobrigkeitlichen 
Verlaſſenſchafts - Abhandlungsinſtanz 
werden durch, gegenwaͤrtige Ankündi⸗ 
gung alle diejenigen Partheien vorge⸗ 
laden, welche an die Verlaſſenſchafts⸗ 
maſſe des am gten Juni d. J. allhier 
verſtorbenen hieſigen Amtsvorſtehers 
Herru Aloys Graf unter was immer 
fuͤr einen rechtsguͤltigen Namen entwe⸗ 
der als Erbſchaft oder Schuld eine Anz 
foͤrderung haben oder zu haben vermei⸗ 
nen; daß fie ihre mit allen nörbigen 
und rechtlich vorgeſchriebenen Bewei⸗ 
ſen verſehene Rechte und Anſprüche 
entweder ſelbſt perſönlich, oder durch 
gehoͤrig bevollmaͤchtigte Stellvertretter 
bei der auf den zıten Dezember d. J. 
in hieſiger Verwaltungsamtskanzlei ab⸗ 
zuhaltenden Rechtsverhandlung um ſo 
gewiſſer anzumelden und rechtskraͤftig 
zu erweiſen haben, als nach Verlauf 
dieſes peremtoriſchen Termins Niemand 
mehr angehört, noch eine Nachtrags⸗ 
foderung angenommen werden, ſondern 
ſich im Grunde gegenwaͤrtiger Vorla⸗ 

a dung 


; WR 


dung jeder die Schuld der Abweiſung 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Kolodziaz den 6. November 1802. 
Nikolaus Dick, 
Verwalter. 3 


— — 


Vom Magiſtrate der Stadt Leipnik 
im Markgr. Maͤhren, prerauer Krei⸗ 
ſes wird dem uͤber 30 Jahre abweſen⸗ 
den hierortigen Buͤrgerſohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak «bes 
deutet: daß ſein Vater gleichen Na⸗ 
mens, geweſener hieſige Schanksbuͤrger, 
und Strumpfſtriekermeiſter am 22ten 


Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines. 


ſchriftlichen Teſtamentes, worin der⸗ 
ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. rhn. 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de, verſtorben ſeye. a 
Derſelbe hat daher entweder ſelbſt, 
oder im Verhinderungsfalle durch einen 
hinlänglich Bevollmächtigten dieſes fein 
Erbtheil binnen 1 Jahre hierorts 
ſo gewiß zu erhoͤben, als im widrigen 
daſſelbe noch weitershin als ein Kura⸗ 
telsvermoͤgen behandelt werden wuͤrde. 
Leipuik, am 2. Maͤrz 1802, 


— — —— — 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 2. Dezember. 

Der Herr Fuͤrſt Adam von Czartoriski, 
k. k. Feldzeugmeiſter, mit Suite, 
wohnt in der Stadt Nro. 27t. 

Der Herr Graf Anton von Stadnizki 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rro. 98. 

Der Herr Franz Heiß, ſranzoͤſiſcher 
Seeoffizier, wohnt in Podgorze Rro, 
107, 


Der Herr Gregor 


Am 3. Dezember. 


Der Herr Franz von Danilezki mit r 


Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 70. ; - 

Der Herr Ignaz von Kaldowski, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 20. 

Der Herr Anton von Radonski mit e 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 482. 

Der k. k. Verpflegsadjunkt Herr Joſeph 

Swoboda, wohnt in der Stadt 
Nro. 304. 

von Wolski mit r. 

Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 

Nro. 70. - 

Am 4. Dezember. 


Der k. k. Veamte Herr Joſeph Adler, 


wohnt auf dem Kleparz Nro. 44. 
m 5. Dezember. 


8 
Der kaiſerl. rußiſche Rath Herr An- 


dreas Franz von Alteſti mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt Pro, 
594. 2 
Der Herr Franz Kaver von Goſtkow⸗ 
ski mit 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Pro. 1. > 
Der Herr Benedikt von Grondkowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. gr. 17 
Der Herr Julian von Niemtſchewitz 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Pro. 195. 
Der Herr Ignaz von Schönfeld , Askul⸗ 
tant der tarnower Landrechten, 
wohnt in der Stadt Nro. 495. 


— — —————ů 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 
Am 30. November. 
Dem Vorkaͤufer Paul Kraftzenski ſein 
Weib Agnes, 54 Jahr alt, an der 
Waſſerſucht, auf dem Kaſimir Nro. 


114. 
Dem Schloſſermeiſter Johann Woſchen⸗ 
ski feine Tochter Juliana, 5 abr 
alt, 


— 796 — 
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alt, an Konvulſionen, auf dem Ka: 
ſimir Nro. 98. N 


Am 1. Dezember. 
Dem Hausmeiſter Gottlieb Albricht 
fein Sohn Konſtantin, 3 Jahr alt, 
am Steckkathar, in der Sat Nro. 


310. | 

Dem Tagloͤhner Bartholo maus Ga; 
dronski ſeine Tochter, 8 Tag alt, 
au Konvulſionen, auf dem Kleparz 
Nro. 19. 


Am 2. Dezember. 

Der Edelmann Johann Jazielkiewitz, 
31 Jahr alt, an der Waſſerſucht, 
auf dem Sande Nro. 236. 

Der Prieſter Ignaz Poſowski, 45 Jahr 
alt, an der Waſſerſucht, auf der 
Weſſola, Nro. 221. ö 

Die Juliana Samoſionka, 30 Jahr 
alt , am Faulfieber, auf der Weſſola 
Nro. 221. 

Oem Kupferſchmied Johann Janikow⸗ 
aki feine Tochter Anaftafio, 1 Jahr 
alt, am Scharlachſieber, in der 
Stadt Nro. 530. 


Am 2. Dezember. 
Der Mehlhaͤndler Johann Solezki, 
50 Jahr alt, an der Lungenentzuͤn⸗ 
dung, auf dem Sande Nro. 127. 


— ö n— — — niè˙ſmſ 


Krakauer Marktpreis 


Am 4. Dezember. 
em Tuchmacher Johann Modri feine 
Tochter Barbara, 4 Stunden alt, 
an Schwaͤche, in der Stadt Nro. 


589. 

Der Binder Nikolaus Banaſiewitz, 80 
Jahr alt, an Schwäche, in der 
Stadt Nro. 282. 

Dem ſtaͤdriſchen Soldaten Drubkowskt 
fein Weib Marzianna, 44 Jahr alt, 
an der Lungenſucht, in der Stadt 
Nro. 272. 


Am 5. Dezember. 


Dem Hutmacher Johann Jelonek ſeine 
Tochter Salomea, ı Jahr alt, an 
Konvulſionen, in der Stadt Nro. 


Sof. . 2 
Dem Uhrmacher Anton Groß ſein 


2 Jahr alt, an 


Sohn Johann 
vn. der Stadt Nro · 


Konvulſionen, in 
36. x 


Am 6. Dezember. 

Dem Kanzleidiener Johann Lorber feine 
Tochter Thereſia, 7 Wochen alt, 
an Konovulſſonen, in der Stadt Rro. 
646. 


vom zten Dezember 1802. 


fl. kr. 

Der Korez Weitzen zu 1015 

— — Korn — 74 — 

— — Gerſten — 5115 
— — Haber — 3137 1/2 
— — Hirſe — 1230 

— — Erbſen — 7 — 


fl.] kr. fl. fr fl. kr. 


930 832 8 
6747 6130 61615 
1 4145 4139 
330 322 ½ 315 
42 — 11430 11 
6|45 6130 6 


. pff ̃§ô:[ ˙— m 7 
Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


